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Ein Gastjahr auf  
dem Brühlberg

Die Paraguayerin Ana Laterza 
lebt ein Jahr bei Familie Mäder 
auf dem Brühlberg. Sie fühlt sich 
wohl und hat den Draht zu  
den Winterthurern gefunden.

CORDELIA FORDE

Ana Laterza lebt seit sechs Monaten 
bei der Bauernfamilie Mäder im Wald-
hof auf dem Brühlberg. Einer der Söh-
ne der Familie Mäder hatte sich davor 
für einen Austauschaufenthalt in Ka-
nada entschieden und hinterliess der 
16-Jährigen sein freies Zimmer.

Am Anfang war für Ana vieles neu. 
In ihrer Heimat Paraguay war sie zum 
Beispiel immer zur Schule gefahren 
worden – zu unsicher seien die Strassen 
von Asunción, der Hauptstadt. «Ich 
musste mich daran 
gewöhnen, mit dem 
Velo oder zu Fuss 
den Weg zur Kan-
tonsschule Rychen-
berg zu inden», 
sagt sie in einem 
fast fehlerlosen 
Deutsch. In der 
Schweiz sah sie 
zum ersten Mal 
Schnee: «Ich bin hier Ski gefahren.» 
Das könne man in Paraguay nicht.

Fondue wirkt gegen Heimweh

Die kühleren Temperaturen hier ma-
chen ihr aber zu schaffen. «Wo ich her-
komme, herrschen aktuell um die 38 
Grad.» Heimweh habe sie trotzdem 
nicht. «Die Berge hier gefallen mir zu 
sehr.» Ausserdem schmecken ihr Fon-
due und Milch ausgezeichnet. «Ich soll-
te eine Kuh mit nach Hause nehmen», 
sagt sie und lacht. Der Kontakt zur Fa-
milie in Paraguay komme trotz der rie-
sigen Distanz nicht zu kurz. «Ich chatte 
mit meinem Vater fast täglich.»

Ana Laterza fühlt sich wohl hier. Die 
Schweizer seien ihr zuerst etwas ver-
schlossen vorgekommen, doch das habe 
sich in der Zwischenzeit geändert, und 
sie habe einen guten Draht zu ihren 
Mitschülern gefunden. Die Freundin, 
die sie am meisten treffe, sei aber eine 
Austauschschülerin aus den USA. Ana 
werde hier stark ins Familienleben ein-

gebunden, sagt Gastmutter Barbara 
Mäder. Sie und ihr Mann Benjamin ha-
ben vier Kinder. Auf dem Bauern hof 
leben zudem verschiedene Tiere: Pfer-
de, Kaninchen, Ziegen, Hüh ner, Kühe 
und ein Hängebauchschwein.

Diese eigenartige Pünktlichkeit

Am Esstisch entstünden interessante 
Gespräche, sagt Barbara Mäder. Ana 
erzähle oft von ihrem Leben in Süd-
amerika, von den Menschen, der Kul-
tur und den Besonderheiten ihres Lan-
des. Sie habe auch schon für die Fami-
lie gekocht. «Diese Erfahrungen berei-
chern uns alle. Ich werde auch in Zu-
kunft Austauschschüler aufnehmen», 
sagt die Gastmutter. Mit Ana gebe es 
nie Probleme, sie sei sehr anpassungs-
fähig. Anfangs habe sie zwar die Pünkt-
lichkeit komisch gefunden, andersrum 

habe auch die Fa-
milie vom Gast ler-
nen können. «Bei-
spielsweise weiss 
ich nun, dass die in-
digene Sprache Gu-
arani in Paraguay 
schulplichtig ist.»

Die Familie Mä-
der hatte bereits 
Erfahrung mit an-

deren Kulturen. «Wir hatten früher 
mehrere Landwirtschaftspraktikanten 
aus Osteuropa bei uns und fanden es 
interessant, neue Bräuche und Sitten 
kennen zu lernen.» Mit anderen Kultu-
ren war auch Ana schon vorher ver-
traut. Ihr Vater hat deutsche Wurzeln. 
«Ich werde die deutsche Sprache auch 
nach meiner Rückkehr gebrauchen 
können», sagt sie. Der Vater freue sich 
darauf, sich endlich mit ihr in seiner 
Muttersprache zu unterhalten. Und da-
mit sie die Schweiz nicht allzu schnell 
vergisst, will Ana die Kontakte zu ihren 
Mitschülern aufrechterhalten.

Ana Laterza hatte Glück, jeder zehn-
te Austauschschüler indet anfangs kei-
ne ixe Gastfamilie. «Man muss Herz 
und Haus öffnen, wenn man einen Aus-
tauschschüler aufnimmt», sagt Irene 
Scherrer von der Austauschorganisa-
tion AFS. Dazu seien nicht alle bereit.

Wer selber in seiner Familie Austauschschüler 
aufnehmen möchte, kann sich bei AFS unter der 
Telefonnummer 044 218 19 19 melden.

Bäckerei folgt auf Pasta-Lokal
Das Lokal Da Giovanni im 
Erlenhof schloss am Freitag 
seine Türen. Statt Italianità gibt 
es nun Urchiges. Im Mai eröffnet 
eine «Toggenburger» Bäckerei.

MIRKO PLÜSS

Es war ein Ende ohne Ankündigung. 
Am Freitag wurden noch Dutzende 
Gäste im Restaurant Da Giovanni 
beim Zen trum Neuwiesen im soge-
nannten Erlenhof bedient. Nach dem 
Mittagessen schloss das Lokal seine 
Türen, gestern waren Arbeiter bereits 
mit dem Abbau der Innenausstattung 
und den Aussenlogos beschäftigt. 

Das Restaurant existierte seit 2009. 
Betrieben wurde es von Coop in Zu-
sammenarbeit mit dem italienischen 
Pasta-Unternehmer Giovanni Rana, 
der als grösster Produzent von frischer 
Pasta in Europa gilt. Der Winterthurer 
Standort und vier weitere Schwesterlo-
kale in der ganzen Schweiz wurden nun 
per sofort geschlossen. Offenbar fand 
das Selbstbedienungskonzept mit offe-
ner Küche und preisgünstigen Menüs 
zu wenig Anklang bei den Kunden. «In 
der Schweiz wurden Da-Giovanni-Res-
taurants vom Markt nicht akzeptiert», 
heisst es bei Coop. Von einem Flop will 
zwar niemand sprechen, dennoch steht 

die jetzige Schliessung der Lokale in 
grossem Widerspruch zu den euphori-
schen Aussagen vor fünf Jahren: Da-
mals plante man, dereinst 35 Pasta-
Restaurants zu betreiben. Die aktuel-

len Geschäftszahlen will Coop nicht 
kommunizieren. Die Winterthurer Fi-
liale habe sich jedoch punkto Betriebs-
erfolg «nicht speziell von den anderen 
Betrieben abgehoben», heisst es. 

Zuletzt waren im Restaurant noch 
fünf Personen angestellt. Allen Be-
troffenen wurde laut Coop eine 
Weiter beschäftigung in einem anderen 
Coop-Restaurant angeboten.

Das Haus an der Ecke Rudolf-/Ger-
trudstrasse gehört wie das ganze Neu-
wiesen der Immobilienirma Siska. 
Dort musste man nicht lange nach 
einem Nachmieter suchen. Bereits am 
1. Mai, nach einem mehrwöchigen Um-
bau, wird die St. Galler Kuhn Back & 
Gastro AG in das Ladenlokal einzie-
hen und eine Bäckerei mit Restaurant-
betrieb eröffnen. Geschäftsführer und 
Inhaber Richard Kuhn spricht von 
einem «optimalen Standort». Schon 
lange habe das Unternehmen in den 
Raum Zürich expandieren wollen.

Bisher verfügt die Firma mit 125-jäh-
riger Geschichte über fünf Filialen im 
Kanton St. Gallen. Die Café-Restau-
rants sind im «typischen Toggenburger 
Stil» eingerichtet. Auch in Winterthur 
hält man an diesem Konzept fest. «Es 
soll eine unverkennbare, urchige Bä-
ckerei werden», sagt Kuhn. Dazu gehö-
ren auch regionale Spezialitäten wie 
Toggenburger Zopf aus Bergbutter und 
charakteristische Mittagsmenüs. Kuhn 
hofft, bereits im Mai das «rustikale» 
Gartenrestaurant eröffnen zu können. 
Für das neue Ladenlokal hat die Firma 
rund 15 Mitarbeiter rekrutiert.

Folgte 2009 auf den Interdiscount: Das «Da Giovanni» im Erlenhof. Bild: Patrick Gutenberg

Gast und Gastgeberin lernen gegenseitig Neues kennen: Ana Laterza (r.) und Barbara Mäder mit Kalb im Waldhof. Bild: Heinz Diener

«Ich sollte  
eine Kuh mit  

nach Paraguay  
nehmen»

Ana Laterza, Austauschschülerin

Biegel statt Rossi  
im Gemeinderat

Die Wahl von Giella Rossi (SP) in den 
Gemeinderat war am 9. Februar eine 
grosse Überraschung – auch für die 

Kandidatin selbst. 
Die Leiterin der Al-
ten Kaserne verbes-
serte sich vom 37. auf 
den 15. Platz. Nun hat 
sie entschieden, das 
Mandat aus beruli-
chen Gründen ab-
zulehnen. An ihrer 

Stelle tritt Plegefachmann Felix Biegel 
(32, Bild) ins Stadtparlament ein. Er lag 
auf dem zweiten Ersatzplatz. Florian 
Weber, der erster Ersatz gewesen wäre, 
weilt längere Zeit im Ausland. (mf)

Unbekannte  
zerstachen Pneus

In Veltheim, auf der Höhe der Blumen-
austrasse, wurden am Samstag oder 
Sonntag fünf parkierte Autos beschä-
digt. Die unbekannten Täter haben laut 
Stadtpolizei «zum Teil die Reifen zer-
stochen». Man geht davon aus, dass die 
Sachbeschädigungen zwischen Sams-
tag, um 11.30 Uhr, und Sonntag, um 
10.30 Uhr, passiert sein müssen. Die 
Stadtpolizei sucht Personen, die Beob-
achtungen machten (052 267 51 52). (mf)

HP
Hervorheben

HP
Pfeil

HP
Pfeil

HP
Pfeil


